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ie» in der
Zum Besuch des MinisterpräsidentenMuschanofs in Berlin

Am Mittwoch ist der bulgarische Ministerpräsident Mu¬
schanofs, von London kommend , in Berlin eingetrosfen , um,
wie vorher mit der englischen und der französischen Regie¬
rung , nunmehr auch mit der deutschen Reichsregierung eine
Reihe von Fragen , dieeuropäischeStellungVul -
gariens betreffend , zu besprechen .

Das Problem Bulgarien ist durch den im Februar er¬
folgten Abschluß des Valkanpaktes erneut aufgewor¬
fen worden . Die Verständigung der vier Staaten Jugosla¬
wien , Rumänien , Griechenland und Türkei über ein ge¬
meinsames Vorgehen in allen Füllen , welche ihre Inter¬
essen berühren , hat namentlich durch die in der griechischen
Kammer ans Licht gezogene und in der italienischen Presse
dann ausführlicher behandelte militärische Eeheimklausel
ihre Spitze gegen Bulgarien enthüllt . Sie liegt vor allen
Dingen darin , daß der Pakt bestimmt ist , revisionistische
Bestrebungen , wie sie im Balkangebiet nur von Bulgarien
ausgehen können , zu unterdrücken. Es ist deshalb kein Wun¬
der, daß Bulgarien trotz der nachträglich nach Sofia ergan¬
genen Einladung den Beitritt zu diesem Pakt abgelehnt
hat .

Die Voraussetzungen, unter denen er abgeschlossen wurde,
sind nach der Auffassung einiger der an ihm beteiligten
Mächte dadurch zweifellos desavouiert worden . Mar ^ konnte
wenige Wochen nach seiner Unterzeichnung schan wieder
Stimmen hören , die sich dafür aussprachen, daß er außer
Kraft gesetzt und durch ein neues Abkommen ersetzt werden
müßte. Im Augenblick wird von Athen aus dafür Stimmung
gemacht , neben dem Balkanpakt einen weiteren Fünf -
mächte - Vertrag abzuschließen , der außer den vier
Paktunterzeichnern auch Bulgarien mit einschließen mutzte
und dessen Charakter lediglich der eines Nichtangriffspaktes
sein sollte . Angeblich soll der rumänische Außenminister Ti -
tulescu Herrn Muschanofs dieses Projekt gelegentlich seiner
Anwesenheit in Paris vorgetragen haben , während der ju¬
goslawische Außenminister Jeftitsch es in Ankara mit der
türkischen Negierung besprechen wird . Ueber die bulgarische
Auffassung von diesem neuen Paktplan ist noch nichts be¬
kannt . Es würde wohl einigermaßen schwierig sein , ihn mit
den engeren Bindungen , die die vier Mächte des Balkan -
pakies eingegaugen sind , ohne weiteres in Einklang zu brin¬
gen . Aus jeden Fall aber zeigt das Projekt , daß auch die
Unterzeichner des Valkanpaktes keineswegs der Auffassung
sind , mit dem Abschluß ihres Vertrages die Lage im Süd¬
osten konsolidiert zu haben . Bulgarien ist trotz des Paktes
auch für sie ein offenes Problem geblieben.

Kein Wunder , daß in diesem Augenblick die bulgarische
Negierung das Bedürfnis fühlt , zu einer stärkeren politi¬
schen Aktivität überzugehen. Die gegenwärtige Lage ist auch
für dieses Land keineswegs befriedigend . Und da man in
Sofia nicht daran denkt , sich von den Balkanstaaten einfachins Schlepptau nehmen und der eigenen Initiative berau¬
ben zu lassen , so hat Herr Muschanofs aus seiner Rundreise
durch eine Reihe von europäischen Hauptstädten die Füh¬
lung mit den Großmächten gesucht. Er wird in Paris und in
London seine Auffassung von der durch den Valkanpakt ge¬
schaffenen Situation vorgetragen haben , und es ist anzu¬
nehmen, daß er namentlich in London damit Verständnis
gesunden hat .

Hauptzweck seiner Unterhandlungen ist aber die Behe¬
bung der̂ w i r t s ch a f t l i ch e n E ch w i e r i g k e i t e n , die
sich zum Teil im Gefolge der Weltkrisis , zum Teil aber auchals Wirkung des Friedensvertrages von Neuillp ergebenhaben . In Paris hat Muschanofs außerdem wegen der Re¬
gelung der ausländischen Anleiheverpflichtungen Vulga -riens verhandelt . Bulgarien hat nicht nur Transferschwie-

-t ^ uen bereits durch die Konvention vom Jahre19/o mit der Bewilligung eines Zahlungsaufschubs Rech¬nung getragen wurde, sondern es hat auch Aufbringungs -
deshab regt Muschanofs eine Herab -

m ^ ° sverpf ! ichtungen an . Der Schuldendienstfast ein Drittel des gesamten Staatshaus -Daraus ergibt sich die Bedeutung dieser Fragefür die Sanierung des Landes . Frankreich der Aoiivtaläu -
allerdings bisher verstanden wirt -

Ebinden
^ " Sesstonen stets mit politischen Geschäften zu

Das hat auch Deutschland in seinen Handelsbeziehungenmit Bulgarien zu spüren bekommen . Deutschland ist Bul¬gariens bester Abnehmer . Ueber ein Drittel der Ausfuhrdes Landes geht nach Deutschland. 1933 bezog Deutschlandaus Bulgarien für 31,3 Millionen RM ., während es nurfür 17,r Mill . RM . dahin lieferte . Das starke Interesse Vul -gariens an den Handelsbeziehungen zwischen den beidenbeim Vergleich der beiden Zahlen deutlich er-stchtlich . Obwohl die deutsche Ausfuhr nach Bulgarien nochnicht einmal ein halbes Prozent der deutschen Gesamtaus -
k

ausmacht, legt man aber auch in Berlin Wert dar¬
aus» ore WlttschaslsbePehungen zu dem einstigen Verbum

Tagesspiegel
Von Mittwoch bis Samstag macht der bulgarische Außen¬

minister Muschanofs einen Besuch in Berlin , wobei wirt¬
schaftliche Fragen besprochen werden .

Durch eine Verordnung sind neue Devisenbestimmungen
für den Reiseverkehr getroffen worden , ebenso Maßnahmen
gegen Wertpapierschiebungen .

Die französische Abrüstungsnote nach London bedeutet
ein Nein in der Rüstungsfrage, unter heuchlerischer Be¬
rufung auf die Heiligkeit der Verträge und die Wiederauf¬
rüstung Deutschlands als Vorwand genommen und als
Grundlage der jetzige Rüstungsstand unter Garantien ge¬
fordert .

*

Der frühere russische Sowjetkommisfar Trotzki hat Frank¬
reich verlassen und sich zunächst nach Spanien begeben.

Der englische Ueberschuß im Staatshaushalt hat im Un¬
terhaus und bei der Bevölkerung große Freude ausgelöst»
weil die Einkommensteuer herabgesetzt wird .

deten pfleglich zu behandeln , und man hat vor längerer
Zeit Vorschläge für ein großes deutsch-bulgarisches Kom¬
pensationsgeschäft in Sofia unterbreitet . Es hätte dem
Lande die günstige Verwertung großer Mengen alter bul¬
garischer Tabake ermöglicht. Trotzdem hat Sofia nach fast
zweijähriger Verhandlung unter starkem französischen Druck
die Offerte schließlich abgelehnt . Die dadurch ausgelösten
Verstimmungen in deutschen Handelskreisen haben sich
neuerdings in den gegenseitigen Beziehungen bemerkbar ge¬
macht , und es ist anzunehmen , daß Herr Muschanofs in Ber¬
lin über die Ausgestaltung des Handelsverkehrs zwischen
den beiden Ländern verhandeln wird .

Wenn der Besuch also auch vorwiegend wirtschaftliche Be¬
deutung hat , so werden doch unzweifelhaft auch die politi¬
schen Fragen erörtert werden, und es ist festzustellen , daß
namentlich die bulgarische Presse die Gelegenheit zur Aus¬
sprache mit den deutschen Staatsmännern auch unter die¬
sem Gesichtspunkt ausdrücklich begrüßt .

Bulgariens Ministerpräsident Muschanofs
traf auf seiner Europareise soeben in Berlin ein .

UWM A
De . Göbbels und der Führer danken

Berlin , 18 . Avril . Der Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda empfing die Gauamtsleiter der NSV . als die
Eauführer des Winterhilfswerks , die unter Führung des Reichs¬
führer des WHW . , Pg . Hilgenfeldt , erschienen waren . Reichs¬
minister Dr . Göbbels erklärte , daß er vor dem Empfang durch
den Führer den Hauptträgern des Wintcrhilfswerks einige Dan¬
kesworte im Namen der Partei und der Regierung sagen wolle.
, .Wir wußten gar nicht" , so führte Dr . Göbbels aus , „wie groß
die Aufgaben dieses Winterhilfswerkes sein würden . Aber wir
Nationalsozialisten sind es ja gewähnt , auftauchende Schwierig¬
keiten, wie groß sie auch sein mögen, mit Intelligenz und Kraft
zu überwinden .

Die Arbeit des Winterhilfswcrkes hat Millionen von Men¬
schen in Deutschland das Leben wieder lebenswert gemacht . Wie
vielen Müttern und Kindern , wie vielen Armen haben Sie ge¬
holfen . Vor allem aber : wie vielen ehemaligen Feinden und
Gegnern des Nationalsozialismus haben Sie ein Einfallstor
zum Verständnis unserer Ideen geschaffen .

Darüber hinaus haben Sie der Welt ein durchschlagendes
Beispiel nationalsozialistischer Hilfsbereitschaft gegeben. Das
Ausland sieht hinter dem Nationalsozialismus mehr als
eine bramarbasierende Phrase , nämlich eins Idee . Darüber hin¬

aus haben Sie für das nationalsozialistische Programm eine
wesentliche Arbeit geleistet Der größte und edelste Gedanke
des Nationalsozialismus wurde verwirklicht : Der Sozialismus
der Tat . Ich weiß, daß Sie Tage und Nächte im Dienste des
Winterhilfswerks gearbeitet haben , und ich danke Ihnen dafür .
Es ist ein glücklicher Gedanke für mich , daß in dieser riesen¬
haften Organisation ein Einschreiten bei irgend welchen Ver¬
fehlungen nur in ganz verschwindend seltenen Fällen möglich
war Dafür statte ich meinen Dank vor allem dem Reichsleiter
des WHW . , dem Leiter des Amtes für Volkswohlfahrt , dem
Pg . Hilgenfeldt , ab . Aber mit der jetzt hinter uns liegenden
Leistung ist die Arbeit noch nicht zu Ende . Jetzt gilt es, das
Hilfswerk „Mutter und Kind" durchzuführen. Dann werden
wir im September aufs neue an das Winterhilsswerk Heran¬
gehen, das eine ständige Einrichtung bleiben wird , auch wenn es
keine Erwerbslosen mehr gibt .

Anschließend versammelten sich die Eauführer des WHW . im
Arbeitszimmer des Reichskanzlers in der neuen Reichskanzlei.
Der Führer begrüßte die Erschienenen einzeln und drückte
jedem die Hand Reichskanzler Adolf Hitler erklärte darauf ,
daß ohne die soziale Tätigkeit des großen Hilfwerkes niemals
ein solcher politischer und psychologischer Erfolg hätte erreicht
werden können. Ohne dieses Werk wäre der vergangene Winter
nicht ohne Rückschläge auf allen Gebieten zu überwinden gewesen.
Ter Erfolg des Winterhilfswerks , so sprach der Führer weiter ,
ist nicht nur im Inland zu beobachten, er ist auch im Aus¬
land f e st z u st e l l e n . Es ist schwer zu sagen, wie viel Tau¬
sende von Ausländern gerade durch dieses soziale Hilsswerk von
dem Wert der Neuordnung in Deutschland unmittelbar überzeugt
wurden . Sicher ist aber , daß diejenigen Ausländer , die in
Deutschland gewesen sind , sich dem großen Eindruck, den das
Winterhilfswerk auf sie machen mußte , nicht entziehen konnten.

Ein großer Teil des Stimmungsumschwunges in der Welt ist
auf die Erfolge der nationalsozialistischen Revolution , insbeson¬
dere aber auf das Winterhilfswerk zurückzuführen. Denn aus
ihm wächst die Erkenntnis von der überragenden sozialen Be¬
deutung der nationalsozialistischen Idee in unserem Vaterlande .

Ihre Arbeit ist jedoch noch nicht zu Ende . Ein gewisser Pro¬
zentsatz von Arbeitslosigkeit wird in einem Volk von 65 Mil¬
lionen bestehen bleiben . Wir hatten auch vor dem Kriege eine
Arbeitslosigkeit von etwa 8VV VVV Mann . Wenn es uns gelingt, ,
die Zahl der Arbeitslosen auf etwa eine Million herunter -
zudrücken , dann können wir das Problem der Erwerbslosigkeit
als gelöst betrachten.

Aus dieses Ziel ist zunächst unsere ganz Arbeit rückhaltlos ein¬
gestellt. Man muß sich bei der Fülle der Probleme auf die Lö¬
sung einer Aufgabe beschränken , weil man nicht alles auf
einmal machen kann . Wenn auch die Lohnsätze noch nicht
wesentlich erhöht werden konnten, so mutz doch bewiesen werden,
üaß etwas geschieht , und das WHW . hat gezeigt, daß wir tun , was
wir überhaupt nur tun können. Es lebt die Ueberzeugung in
Deutschland, daß der Wille da ist : Alle für einen , einen für alle
einzusetzen .

Der Reichskanzler bat dann Dr Göbbels . mit seiner Ener¬
gie und Kraft die Organisation des Winterhilsswerks zu über¬
nehmen und bat gleichzeitig d>e Anwesenden , ihre Dienste wie¬
der zur Verfügung zu stellen. Im vergangenen Winter traten
wir vor Ausgaben , für die es noch lei » Vorbild gab . Es mußten
ganz neue Wege geiucht werden und Großes wurde geleistet.Das Ergebnis des nächsten Jahres muß noch besser werden . Nachder Verminderung der Zahl der Arbeitslosen und nach der all¬
gemeinen Besserung der Wirtschaftslage wird es unsere Aufgabelein , im nächsten Jahre ein noch größeres Hilsswerk aufzubauen .Sie , meine Parteigenossen und Parteigenossinnen , die Sie im
Dienste des Winterhilfswerkes stehen , müssen stets das soziale
Gewissen der Partei sein , das im Winterhilsswerk seinen neuen
lebendigen Ausdruck findet .

Die schönsten Programme nützen nichts, wenn sie nicht
durch Kleinarbeit ergänzt werden . Man kann nicht nur in
die Zukunft sehen , man kann nicht nur an den großen Pro¬
blemen arbeiten ! Auch die Sorge des Tages muß berücksich¬
tigt werden . Erneut muß der Appell an die Nation und das

s ozi a l i st i s che Empfinden gerichtet werden Das Winler-
hilfswcrk soll dis Not beseitigen , die durch offizielle Maßnahmen
nicht beseitigt werden kann. Es soll ferner dazu beitragen , das
Volk zum sozialistischen Denken zu erziehen. Man soll nicht von
Opfer reden, wenn man das , was man gibt , nicht auch als Opfer
empfindet .

Wir müsse» klarstellen , daß es kein Opfer für einen Millionär
bedeutet , wenn er 5 RM . spendet. Ein Opfer nur ist es, wenn
ein Arbeiter bei einem Monntslohn von 180 RM . 78 Pfg . gibt.
Wenn wir diesen Opfergcdanken ms Volk tragen , dann Helsen
wir beim Aufbau der neuen Gemeinschaft.

Es kommt auf das sozialistische Gemeinschaftsgefühl an . Im
reichen Deutschland der Vorkriegszeit ist es nicht möglich gewesen ,
ein ähnliches Hilfswerk durchzuführen Das Deutschland vor dem
Kriege erzielte bei monatelanger Sammlung und Propaganda
nicht mehr als 7 Millionen RM . für die Zeppelinspende, die eine
Sache des ganzen Volkes war . Wir haben in einem einzigen
Winter in dem verarmten Deutschland 328 Millionen RM . auf¬
gebracht. Diese gewaltige Summe ist nicht nur eine Tat an sich,
sondern sie ist ein Beweis des Opfergedankens , der im unteren
Volke lebt



„Ich Van ! .:" , so schloß der Führer, „dem Reichsminister Dr.
Löbbels und dem Le !cr des Winterhilfswerkes . Hilgenfeldt ,
und Ihnen allen , sie Sie hier erschienen sind . Ich bitte Sie
aber auch , allen denen im Lande meinen Dank zu übermitteln,
die ihre Arbeit im Winterhilfswerkzur Verfügung gestellt haben ,
oll den Hunderttausenden von namenlosen Volksgenossen, all
Len unbekannten Soldaten der großen Hilfsarmee ."

Whm Mlie SA.
Stabschef Nöhm über „ Die nationalsozialistische Revolution

und die SA. "
Berlin , 18 , April. Reichsminister Dr Eöbbels empfing

am Mittwoch in den Festräuinen des Ministeriums für Volks-
aufklarung und Propaganda das diplomatische Corps und die
Vertreter der ausländischen Presse. Bei diesem Empfang sprach
Reichsministen und Stabschef der SA, Rohm über „Die na¬
tionalsozialistische Revolution und die SN. " . Er erklärte , daß
Deutschland und die anderen Völker schon viel zu lange anein¬
ander oorbeiredeten . Die deutsche Revolution sei im Auslande
kaum begriffen worden . Die Revolution des Nationalsozialis¬
mus bedeute den Bruch mit dem Denken der französischen Re¬
volution von 1789 und ihrem rationalistischen Denken. Anstelle
der bedingungslosen Gleichheit und der Vergottung des Mehr-
heitswillcns habe der Nationalsozialismus die Kräfte der Seele
und des Blutes gesetzt. Es sei unmöglich, das neue Deutschland
zu verstehen , wenn man sich nicht die Mühe nähme , die Wessns-
grundlagen des Nationalsozialismus zu begreifen. Die SA. sei
nur aus dem Wesen der nationalsozialistischen Revolution her¬
aus zu verstehen. Es sei eine weltanschauliche Revolution , wie
die Einführung des Christentums , die Völkerwanderung , die
Entdeckung Amerikas , die Reformation, die französische Revolu¬
tion von 1789 dies gewesen seien Der gegenwärtig im Fluß
befindliche Revolutionierungsprozetz habe am 1 , August 1914
begonnen . Aus dem Geiste ewigen Soldatentums beginne sich
das Antlitz der Welt neu zu formen. Das habe nichts mit
Krieg oder Kriegsgeschrei zu tun, Soldatentum sei das Be¬
kenntnis und die Bereitschaft , für die Sache zu sterben, der man
diene . Aus diesem Geiste sei die neue Türkei , das neue Ungarn ,das neue Italien , das neue Deutschland geschaffen worden.

Das Ausland starre oft auf irgend welche Begleiterscheinun¬
gen der Umwälzung und halte Konzentrationslager und die
Rückführung der Juden auf den Stand , der ihrem Beoölkerungs -
anteil entspricht, für den Nationalsozialismus schlechthin . Es
fei erstaunlich , wie milde die nationalsozialistische Revolution
mit ihren Gegnern umgegangen sei zum Unterschied von Len
Blutopsern , die die französische Revolution gefordert habe.
Reichsminister Rühm wies bei dieser Gelegenheit darauf hin ,
daß selbst die Einführung des Christentums in Deutschland un¬
erhörte Blutopfer gekostet habe ; die heidnischen Sachsen seien
zu Tausenden hingerichtet worden . Auch die Inquisition habe
unzählige Opfer gefordert gemessen an den Gewalttaten und
Greueln , welche andere Weltanschauungen nötig hatten, um sich
durchzusetzen : aber der Nationalsozialismus hat mit beispiel-
loier Großmut und Disziplin von Deutschland Besitz ergriffen .
Die Erringung der Macht im Staate sei aber nur ein Teil¬
abschnitt des Kamvies Als Weltanichauung habe der National¬
sozialismus weder mit der Frage der Staatssorm noch des Trä¬
gers des Staates ursächlich irgend welchen Zusammenhang .
Deutschland sei seiner Weltanschauung nach auch nicht deshalb
nationalsozialistisch , weil es nationalsozialistisch regiert werde,
Rrgierungsmatznahmen könnten einer Weltanschauung nur die
Vorbedingungen schaffen , um wirksam zu werden . Die national¬
sozialistische Revolution ist ein weltanschaulicher Erziehungs -
pro -etz , der vor langen Jahren begann und erst abgeschlossen sein
wird , wenn der letzte deutsche Volksgenosse Träger und Bekenner
des Nationalsozialismus geworden ist.

Die SA. sei aus einer kleinen Ordnertruppe hervorgegangen ,
die sich zum Schutze der Versammlungen des Nationalsozialis¬
mus gebildet habe da von marxistischer Seite diese Versamm¬
lungen immer wieder überfallen wurden . Um dis einheitliche
Durchführung der politischen Linie zu sichern , baute Adolf Hit¬
ler das braune Heer der deutschen Revolution aus den beiden
tragenden Pfeilern Führerautorität und Manneszucht aus . Sie
fei nicht ein Haufen von verwegenen Verschwörern, sondern eine
Armee von Gläubigen und Vckennern . Die SA , ist Fleisch¬
werdung des Nationalsozialismus, Selbstloser Idealismus und
wahre Volksgemeinschaft nahmen zuerst in den braunen Ba¬
taillonen der SA sichtbare Gestalt an . Hunderttausende von
Arbeitern hätten niemals den Weg zum Vaterlande wieder zu¬
rückgefunden, wenn die SA. nicht gewesen wäre . In den Reihen
der SA, gebe es kein Vorrecht von Geburt . Stand oder Ver-
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Die Weogen der Aufregung , die das Städtchen über die
an den Tag gekommene Unschuld Roberts und das sensatio¬
nelle Aufsinden des Fürsten durchbraust hatten , waren nie¬
dergegangen . Der Zwischenfall lebte nur noch hier und da
in den Damenkränzchen des Städtchens auf , wo er aller¬
dings mit elementarster Beredtsamkeit und wahrhaft diplo¬
matischer Verdrchungskunst , die in derartigen Institutionen
mit heiligem Eifer gepflegt werden , heftigst diskutiert wurde .

Baderbecks Hauptreisender , den er von der Lüderschen
Firma herübergezogerMhatte, war plötzlich mit einer schwer-
reichen Hotelierswitwe in den Hafen der Ehe eingesegelt und
hatte seinen Dienst, ohne sichtliches Bedauern an den Tag
zu legen, liquidiert .

Baderbeck lief mit verzweifeltem Gesicht in seinen Büro¬
räumen herum . Sein cholerisches Gebühren hatte durch die
Fürstenaffaire zwar einen Dämpfer erfahren , aber es hatte
sich noch nicht gelegt.

Sternpickel dreht« sich auf seinem Drehsessel herum und
sagte : „Ja , Herr Baderbeck , die Tour , es ist die Haupttour
des Jahres , muh unbedingt besucht werden . Sie müssen sich
oben selbst auf die Reise begeben , wenn Sie keinen anderen
tüchtigen Vertreter schaffen können .

"

„Aber Sie wissen doch , Sternpickel" , sagte Baderbeck auf¬
geregt zu seinem Buchhalter , „daß ich Autofahren auf lange
Strecken nicht aushalten kann . Bon der Eisenbahn wollen
wir gleich gar nicht reden !"

Sternpickel dachte tief nach .
„Nein "

, sagte er dann . „Die Strecke der Tour beträgt
rund vierhundert Kilometer . Laufen können Sie die nicht !"

„Sie sind und bleiben ein Schafskopp ! " knurrte der Chef
«ufgebracht. „Da denken Sie erst eine halbe Stunde naH,

mögen, sondern da gelte nur der Mann und seine Leistung. '
Durch ihre unermeßbaren Opfer an Gut und Blut , durch ihre
immer wieder erprobte Treue und Disziplin , habe die SA. ihrem
obersten Führer Adolf Hitler die Tore der Macht geöffnet,
Heute sei die Autorität des Nationalsozialismus so breit und
tief im Volk verankert , daß sie nicht mehr ins Wanken geraten
könne . Als Adolf Hitler das Volk für Ehre und Gleichberech¬
tigung aufrief , sei das deutsche Volk mit Begeisterung und bei¬
spielloser Einmütigkeit diesem Rufe gefolgt . Es wäre ver¬
ständlich, wenn nun jemand die Frage aufwürfe : Erreicht ist ,
um was ihr so lange erbittert gekämpft habt . Ihr habt die
Macht im Staate und ihr habt das Vertrauen des Volkes in-
einem Umfange , wie sich dessen nur noch der Staatsches des fa¬
schistischen Italiens rühmen darf . Die Völker sind auch bereit ,
euren Ruf nach Sicherheit und Gleichberechtigung ihr Ohr zu
leihen und euch ein kurzfristig dienendes Heer von 300 009 Mann
mit den nötigen , heute noch verbotenen Verteidigungswaffen
zuzugestehen. Wozu braucht ihr dann noch die SA. ? Als ver¬
antwortlicher Stabschef antworte ich ihnen : Die Macht im
Staate , Zustimmung des Volkes in seiner Gesamtheit zu den
politischen Maßnahmen der Staatsführung , die mit Sicherheit
zu erwartende Verstärkung unseres Reichsheeres , all das hat
mit dem Wesen und der Aufgabe der SA, im weiteren Verlauf
der deutschen Revolution recht wenig zu tun . Das Reichsheer
ist das Instrument der Landesverteidigung nach außen ; die SA.
ist die Ideenträgerin der nationalsozralistischen Revolution im
Innern . Immer wieder hat Adolf Hitler der Welt erklärt , daß
das neue Deutschland zu dem ooi ihm liegenden inneren Auf-
oauwerk lange Jahre des Friedens brauche , Dieser bewußte
Friedenswille Deutschlands läßt aber niemanden auch nur den
Funken einer Hoffnung , ungestraft an die deutsche Zukunft rüh¬
ren zu dürfen Jeder Einbruch in die Reichsgrenzen wird nicht
nur Vas Reichsheer, sondern das gesamte Volk bis zum letzten
Man » zur sanatischen Abwehr bereit finden . Unter diesem Ge¬
sichtspunkt kann man geradezu jagen , daß die SA. der Garant
jür den Frieden in Mitteleuropa darstellt . Wir wiegen uns nicht
in dem Glauben , daß der Marxismus tot sei , weil er keine
Sammelpunkte mehr hat Ebenso sind wir uns darüber klar,
daß die Reaktion noch lebt . Im Gefolge der nationalsozialisti¬
schen Revolution haben sich leider reaktionäre Kreise an unsere
Nockschöße gehängt und beteuert , sie seien schon immer national
gewesen. Wir haben aber keine nationale, sondern eine national¬
sozialistische Revolution gemocht , weil wir besonderes Gewicht
>.' » s das Wort „sozialistisch " legen ! Reaktionäre Kreise werden
wir erbarmungslos vernichten, wenn sie ihre reaktionäre Ge¬
sinnung zu betätigen wagen.

Muckern und Spießern muß ihrer ganzen Haltung nach ver
Begriff der Revolution ein Greuel sein , genau jo wie um¬
gekehrt. Die Erziehung des deutschen Volkes zu nationalsozia¬
listischem Denken findet in der SA . ihren stärksten Ausdruck .
Der SA üt es zu verdanken, daß oie nationalsozialistische Er¬
hebung sich ohne Barrikaden und ohne Blutvergießen vollzog.
Adolf Hitler hak der Welt das Beispiel gegeben, wie sich Re¬
volutionen vollziehen, die unwiderruflich sind . Die national - i
sozialistische Revolution in Deutschland ist der Durchbruch einer
neuen Weltanschauung . Die Bedingtheit ihres Kernproblems (
in der Volksgemeinschaft beweist, daß der neue deutsche idea¬
listische Nationalismus keine Eroberunasgelüste hat , denn jede
Neugewinnung nichtdeutscher Untertanen würde eine natürliche
Schwäche des deutschen Volkskerns bedeuten und deshalb kein
Gewinn sein. Die SA . ist die kämpferische Willensträgcrin die¬
ser Revolution . Sie ist das Erziehungsmittel und gleichzeitig
der Kitt der Volksgemeinschaft, die ohne freiwillige Unterord¬
nung des Einzelnen unter das Ganze nicht bestehen kann. Heute
ist sie die Ausdrucksform eines neuen deutschen Lebensstils , der
sich von der SA. aus auf das gesamte deutsche Leben ausdehnen
wird .

Me JevisenSestlMiiWA
im Reiseverkehr mit dem Ausland

Berlin, 18 . April. Die Reichsstell« für Devisenbewirtschaftung
hat auf Grund der 8 . Durchführungsverordnung zu : Devijen -
verordnung , durch die u , a . die Freigrenze für andere Zwecke als
den Reiseverkehr auf SO RM . herabgesetzt und die Ueberbrin -
gung von Reichsmarknotsn in das Ausland auch im Rahmen der
Freigrenze untersagt wurde , folgende Anordnungen für den ;
Reiseverkehr nach dem Ausland getrosten , soweit sich dieser im
Rahmen der Freigrenze vollzieht.

Vis zum 30. Avril 1934 bleiben die bisherigen Vorschriften
mit der Einschränkung unverändert, daß die Ueberbrinaung oder

> Verwendung von Reichsmarknoten in das Ausland verboten ist,
, Es können also ohne Devisengenehmigung bis zu 200 RM , für s

um zu der an sich sowieso lächerlichen Feststellung zu kom¬
men, daß ich keine vierhundert Kilometer laufen kann !"

„Dazu habe ich nur eine Sekunde gebraucht!" verwahrte
sich Stornpickel gekränkt,

„Reden Sie nicht ! Sagen Sie mir lieber, was ich tun
soll !"

Sternpickel versenkte sich erneut in tiefes Nachdenken .
Er sah auf seinem Drehschemel wie ein Doghi aus .

„Ich müßte "
, sagte er nach einer Weile zögernd, „ die

Tour selbst besuchen . Ich bin sie ja vor Jahren bereits ein¬
mal selbst gefahren.

"

„ Und da hatten Sie nicht einmal so viel verkauft, um
auch nur annähernd die Spesen zu decken !" entgegnet«
Baderbeck süchtig . Ich muß wieder einmal bemerken , daß !
Ihr Geisteszustand immer bedrohlichere Krankheitserschei- !
nungen annimmt . Es kommt gar nicht in Frage , daß Sie
die Tour besuchen !"

„Na , denn nicht !" Sternpickel kratzte sich auf dem Kopfe ,
als wolle er von dort seinen Gedanken Nahrung geben .
„Wir müssen "

, sagte er , „uns bald schlüssig werden , was wir
tun . Die Lüders besuchen auch jedes Jahr um diese Zeit die
gleiche Tour . Wie Sie wissen , fangen die oben an , während
wir von unten hereinkommen. Wenn wir nicht schnellstens
jemand rausschicken , laufen wir Gefahr , daß die Lüders die
Tour von oben bis unten und wieder zurück besuchen, und
wir kommen ins Hintertreffen .

"

„Ja , was machen wir , was machen wir bloß ! Stern¬
pickel , ist denn in Ihrem hohlen Kopf nicht nur irgend noch
ein Eckchen , wo sich ein halbwegs brauchbarer Gedanke ver¬
krochen haben könnte?"

.Sternpickel verneinte dies.
„Kann man eintreten ? " fragte eine Helle Stimme und

schon stand Suse im Raum . Sie sah ihren Vater an . „Du
machst ein recht bedrücktes Gesicht Papa ! Wo fehlt es denn
. , . ? "

„Wir,,, "
, begann Sternpickel.

„Sagen Sie nicht immer ,wir " !" unterbrach ihn Vader -
beck wütend . „Sie als mein Buchhalter sollen mir einen Rat

rede Person in deutschem Hartgeld , ausländischen Noten , Reise¬
schecks. Kreditbriefen, Schecks usw . für Reisezwecke während des
Monats April 1934 in das Ausland verbracht oder nachgesandt
werden . Der Erwerb ausländischer Zahlungsmittel bedarf der
Eintragung im Reisepaß.

Mit Wirkung vom l . Mai 1934 gilt folgendes : Neben dem
herabgesetzten Freigrenzebetrag von 50 RM ., der in jeder Form
mit Ausnahme von Reichsmarknoten und inländischen Gold¬
münzen (z . B . deutsches Hartgeld , ausländische Roten ) in das
Ausland überbracht werden darf, können im Inland ansässige
Personen ohne Genehmigung Reiseschecks, Kreditbriefe oder Ho-
telsutscheiire bis zu weiteren 150 RM . innerhalb eines Kalen¬
dermonats gegen Eintragung in ihren Reisepaß erwerben und
in das Ausland Uberbringen , oder sich nachsenden lassen . Zur
Ausstellung von Reiseschecks und Kreditbriefen ist das mitteleu¬
ropäische Reisebüro und eine Reihe von Devisenbanken ermäch¬
tigt. Die Reiseschecks und Kreditbriefe lauten auf Reichsmark
oder auf die Währung des Landes , in das die Reise unternom¬
men werden soll . Abgehobene, aber nicht verbrauchte Beträge
und nicht eingelöste Schecks müssen binnen drei Tagen nach Be¬
endigung der Reise der Reichsbank wieder anseboten werden .
Die abgehobenen Betrüge dürfen nur für den Lebensunterhalt
während der Reise Verwendung finden . Die Nachsendung von
Reiseschecks, Kreditbriefen und Hotelgutscheinen ist nur dann
statthaft, wenn entweder der Paß des Reisenden zur Vornahme
der vorgejchriebenen Paßeintragung einverlanst wird oder die
Paßeinrragung bereits vor Antritt der Reise vorgenommen
wurde . Von diesen Möglichkeiten einer Ueberbringung des Ge¬
genwertes weiterer 150 RM . iüi Reisezwecke kann nur stir drei
Monate innerhalb eines Kalenderjahres Gebrauch gemacht wer¬
den , Sollen iür weitere oder länger dauernde Reisen Beträge
von mehr als 500 RM , monatlich Verwendung nnden , so bedarf
es der Genehmigung einer Devisenstelle. Die Möglichkeit der
Verwendung weiterer 500 RM . für Reisen aus Grund der Rei -
severkcbrsabkommen bleiben unberührt.

Paris , 18 - April , Die etwas überraschend schnelle Absendungder französischen Note an England erlaubt es der Presse noch
nicht, in großen Leitartikeln zu ihr Stellung zu nehmen. Aber
die Einzelheiten , die über den Inhalt und das Zustandekommender vom französischen Ministerrat einmütig gebilligten Note
durchsickern, sind so interessant , daß sie reichliches Material lie¬
fern . Man geht wohl nicht fehl, wenn man von einem Front¬
wechsel der französischen Politik spricht . Varthou scheint den
deutsch-englischen Notenwechsel über die angebliche Aufrüstung
Deutschlands dazu benutzen zu wollen , um Vorwände zu einer
Nlchtabriistung Frankreichs zu finden . Die französische Note an
England hat also nicht mehr den anfänglichen Meinungsstreit
..Erfüllungsbürgschaften ? " zum Gegenstand, da die Bürgschaftenin den Hintergrund treten dürften , sondern die Hervorkehrungder französischen Auffassung, daß Deutschland im Verstoß gegendie Verträge aufrüste und daß diese Aufrüstung nicht zugelassenwerden dürfe.

Der Frontwechsel kommt am deutlichsten im „Matin " zumAusdruck. Dieses Blatt schreibt , es liegen nicht nur deutsche
Verstöße gegen die militärischen Bestinunungen des VersaillerVertrages vor , sondern das Reich gestehe durch seine Rüstungs¬ausgaben selbst unverblümt ein , daß es sein Heer erhöht habe.
Infolgedessen habe Frankreich England nur mit einem Neinantworten" können, was aber spätere Verhandlungen nicht aus-
schließe. Denn Fkankeich wolle die Abrüstung .

Aufschlußreich sind auch die Ausführungen des „Journal ", das
sagt, der Frontwechsel, den die französische Regierung gegenüber
England vorgenommen habe, leite einen heiklen Abschnitt ein .Es sei schwer, Verzögerungen wieder einzuholen . Die Gelegen¬
heit, Deutschland auf frischer Tat beim Betrug zu ertappen ,habe sich am 14. Oktober 1933 ergeben, als Hitler der Ab¬
rüstungskonferenz und dem Völkerbund den Rücken gekehrt habe.Seitdem seien aber die deutschen Verletzungen nicht nur un¬
bestraft geblieben , sondern man Habs auch noch die Verhandlun¬
gen fortgesetzt . Die deutsche Antwort an England auf die eng¬
lischen Anfragen wegen der Rüstungsausgaben sei das offen¬
sichtliche Eingeständnis der Aufrüstung , Frankreich bringe die
Angelegenheit also in Gens vor , um mit den Engländern und
Italienern über die durch die deutsche Aufrüstung geschaffenen
Lage zu verhandeln.

Der „Petit Parisien" erklärt , angesichts der Auflehnung
Deutschlands nicht nur gegen die Bestimmungen der Verträge,sondern auch gegen die von Deutschland selbst angenommenen
Entschließungen der Abrüstungskonferenz könne künftig niemand

geben, und da Sie keinen finden, pluralisieren Sie Ihre
Unfähigkeit! Höre zu , Suse !"

Baderbeck klagte seine Not , und in seiner pessimistischen
Veranlagung malte er die größten wirtschaftlichen Schäden,
die das Gut treffen würden , wenn die Tour dieses Jahr
nicht besucht würde .

Suse hörte sich seine verzweifelte Rede ruhig an .
„ Wie wäre es denn"

, sagte sie dann ohne Aufregung ,
„ wenn ich die Tour besuchen würde . Sternpickel begleitet
mich . Ich getraue mir schon etwas Ordentliches umzusetzen !"

„Suse !" schrie Baderbeck begeistert über diese Lösung.
„ Suse ! " echote Sternpickel im Ueberschwang seiner Ge¬

fühle .
„Meine Tochter "

, fauchte ihn Baderbsck an , „Ist für Ser-
Fräulein Baderbeck !"

„ Fräulein Baderbeck !" schrie Sternpickel in ekstasischer
Verbesserung.

„Nun , ist mein Vorschlag angenommen ? " fragte Suse
und sah ihren Vater lachend an.

„Du bist ein Tausendsassa , mein Kind ! " ries Herr Ba¬
derbeck strahlend.

„Tausendsassa "
, echote Sternpickel von seinem Droh¬

schemel.
„ Wenn es sein muß"

, setzte Suse ihre Rede fort, „ so
fahre ich mit Sternpickel gleich morgen mit dem Auto los !"

„Ja , wir müssen eiligst hinauskommen !" rief Baderbeck
froh darüber , daß diese leidige Reiseangelgenheit durch seine
Tochter eine so plötzliche Erledigung gefunden hatte . Suse
kannte die Weine , wie sie der forcierteste Fachmann nicht
besser kennen konnte , und mit den Preisen würde sie sich
schon zurechtfinden. Das war ja nicht weiter schwer.

„Sternpickel" , sagte Vaderbeck aufgeregt , „nehmen Sie
sofort die Kartothek vor und stellen Sie die Tour zusammen.
Die Reiseavise müssen noch heute per Eilpost hinaus .

"

(Fortsetzung folgt) .



mehr daran denken , ein Abkommen zur Herabsetzung der Rüstun¬
gen auszuarbeiten und durch bestimmte Sanktionen seine prak¬
tische Durchführung zu verbürgen . Es sei daher besser , durch
den Hauptausschuß diese Unmöglichkeit sestzustellen ,

„Echo de Paris " erklärt , angesichts der flagranten Vertrags¬
verletzung sei eine Legalisierung dieser Verletzung nicht möglich .
Folglich habe Frankreich zu den Ersüllungsbürgschaften nichts
mehr zu sagen . Die Achtung der internationalen Verpflichtun¬
gen sei die unerschütterliche Grundlage des Friedens .

Londoner Stimmen
London , 18 . April . Der liberale „News Ehronicle " erklärt ,

Frankreich habe die Abrüftungsbesprechungen zu einem jähen
Ende gebracht und den deutschen Wehrhaushalt dabei als Vor¬
wand benutzt . Die Extremisten der Rechten hätten die gemäßig¬
teren Mitglieder des Kabinetts mit sich fortgerissen . Es sei
eine Note nach London geschickt worden , die tatsächlich den gan¬
zen Besprechungen ein Ende bereite .

Der diplomatische Mitarbeiter des „ Daily Herold " will wissen ,
baß die französische Note ein förmliches Versprechen britischen
Beistandes an Frankreich im Falle der Not und ein Verspre¬
chen militärischen Vorgehens im Falle einer Verletzung des Ab¬
rüstungsabkommens durch Deutschland fordert und daß sie die
Zusage wirtschaftlicher Sanktionen für ungenügend erklärt . Es
scheine , daß das Aeußerste , was Frankreich zugestehen wolle ,
erstens eine leichte Erhöhung des deutschen KriegsmaterialsZei ,
die durch die Umwandlung der Reichswehr in eine Miliztruppe
ausgewogen werden soll , und zweitens eine Begrenzung der
französischen Rüstungen aus dem jetzigen Niveau .

Freude in England
Ueber 31 Millionen Pfund Haushaltsiiberfchutz

London 18. April . Im Unterhaus hat der Schatzkanzler Ne-
ville Chamberlain die Saushaltszahlen für das Jahr
1933/34 bekanntgegeben . Er konnte feststellen , daß im Staats¬
haushalt ein beträchtlicher Ueberschutz von 31 148 080 Pfund Ster¬
ling erzielt worden ist . Der effektive Ueberschuß ist sogar noch
höher . Der Schatzkanzler beziffert ihn sogar auf 39 Millionen
Pfund . Zu Beginn seiner Rede wies Chamberlain auf den neuen
Geist der Hoffnung und des Vertrauens hin . der sich jetzt in
England bemerkbar mache . Die erzielte wirtschaftliche Besserung
beruhe zum großen Teil auf der Belebung des Binnenmarktes .
Auf dem Gebiete der Ausfuhr sei ebenfalls eine Besserung zu
verzeichnen , sie stehe aber noch weit zurück. Es gäbe gewisse
Grenzen und Einschränkungen , denen Rechnung getragen werden
müsse, ehe man sich dem Glauben hingebe , daß man zu normalen
Verhältnissen zurückgekehrt sei . Der Ueberschutz von 31 Millionen
Pfund soll für die Schuldentilgung benutzt werden . In der Frage
der Kriegsschuldenpolittk wird keine Aenderung eintreten . Für
den sonstigen Schuldendienst werden 224 Millionen Pfund bs -
reitgestellt . In der Zukunft werde es allerdings notwendig sein ,
größere Beträge bereitzustellen . Die Ausgaben für das Haus -
haltjahr 1934/35 werden von Chamberlain auf 698 124 999 Pfund
geschätzt. Auf der Einnahmeseite erwartet der Schatzkanzler ge¬
steigerte Einnahmen aus allen wichtigeren Zöllen und indirekten
Steuern . Die Gesamteinnahmen aus Zöllen und indirekten
Steuern sind mit 299 Millionen Pfund veranschlagt . Die Ge¬
samteinnahme auf der bestehenden Besteuerungsgrundlage sei mit
727 299 990 Pfund anzunehmen . Das ergebe einen rechnerischen
Ueberschuß von 29 100 999 Pfund Sterling .

Seit zehn Zähren , so erklärte Chamberlain , haben wir einen
derartigen Ueberschuß nicht zu verzeichnen gehabt . Er ist groß
genug , um es zu rechtfertigen , wenn wir , wie es schon lange von
uns erwartet wurde , damit beginnen , die Lasten und Opfer der
der vergangenen Zahre allmählich abzubauen . Sinngemäß kün¬
digte der Schatzkanzler unter allgemeiner Spannung an , daß die
Hälfte sämtlicher im Jahre 1931 vorgenommenen Gehaltskür¬
zungen ab 1. Juli d . I . wieder aufgehoben werde «. Diese Er¬
leichterungen kommen einer ganzen Reihe von Beamtenkatego¬
rien bis hinauf zu den Ministern und Abgeordneten zugute .

Die Arbeitslosenunterstützung wird ab 1 . Juli d . I . wieder
auf ihre volle ursprüngliche Höhe zurückgebracht . Auch die Höchst¬
sätze für di« Uebergangsunterstützung werden entsprechend ge¬ändert Durch diese Verfügungen wird der theoretische Ueberschutz
des Haushaltes auf 21 .3 Millionen Pfund herabgedrückt .

Die Sensation hatte sich der Schatzkanzler jedoch in wohl¬
berechneter Steigerung für den Schluß seiner Rede aufgespart :-
die Herabsetzung der Einkommensteuer . Der Standard für die
Einkommensteuer wird , wie Chamberlain mitteilte , um 8 Pence
herabgesetzt . Der Einnahmeausfall , oer dadurch entsteht , ist mit
29,5 Millionen Pfund in Ansatz gebracht .

Die Erklärung des Schatzkanzlers Chamberlain hat in ganz
England eine geradezu begeisterte Stimmung ausgelöst , ins¬
besondere herrscht Jubel über die Herabsetzung d« r Einkommen¬
steuersatzes von 5 Schilling auf 4 Schilling 6 Pence je Pfund ,bedeutet sie doch für viele Tausende von englischen Geschäfts¬leuten eine jährliche Ersparnis von Taufenden von Pfund . An
der Effektenbörse kam cs zu großen Freudenkundgebungen . Die
Aktien der Kraftwagengesellschaften zogen innerhalb einer Stunde
um 3 Schilling an . Auch die übrigen Aktien erlebte » fast alle
Kurssteigerungen .

Das Abzeichen für den 1 . Mai
Berlin , 18 . April . Das Reichsministerium für Volksausklärung

und Propaganda teilt mit : Es wird im Lande das Gerücht ver¬
breitet , das von der Reichsregierung zur Feier des 1 . Mai her¬
ausgegebene Abzeichen , das den Kopf des Geistesarbeiters , um¬
rahmt mit Hammer und Pickel über einem Hoheitszeichen des
Nationalsozialismus darstellt , deutet auf freimaurerischen Ein¬
fluß hin Dieses Gerücht ist zu kindisch, als daß es einer Ueber -
^ ?ung bedürfe . Das Abzeichen ist von dem bekannten MünchenerKünstler Professor Klein , entworfen und aus einer ganzen Reihe

als bestes und eindrucksvollstes vom Führerselbst ausgewählt worden . Die Gerüchtemacher , die auch nachdieser Erklärung noch den zu erwartenden durchschlagenden Er¬folg der großen nationalen Feierlichkeiten am 1. Mai durch ihrverantwortungsloses Gerede zu beeinträchtigen versuchen , habenscharfes Vorgehen seitens der Behörden zu erwarten .

Knut Hamsun über das neue DeutschlanBerlin , 18 . April . Wie die Nachtausgabe meldet hat dgroge norwegische Dichter und Nobelpreisträger Knut Harns ,in einem Brief an den Osloer Bildhauer Professor Rasmusserneut zum neuen Deutschland Stellung genommen . Hams ,schreibt u . a . : „Deutschland hat jetzt Gegenwind von der WeAber es kreuzt tapfer weiter und wird schon den Hafen «reichen . Ich schicke meine Kinder eines nach dem anderen ncDeutschland . Sie habe » dort jahrelang ein Zuhause , sindguter Obhut und kommen als gereifte Menschen zurück. Niwegische Kinder sollten in mehr als einem Sinne bei dieseredlichen und überlegen tüchtigen deutschen Volk in die Schrgehen . Es wird der Tag kommen , daß große und kleine Nkrönen ihren Ton gegenüber dem Reich in der Mitte ände« Men. Jeder Nacht folgt ein Tag."

IM M . fSr ein SeWl
Berlin , 18 . April . Bei den 11 . Olympischen Spielen , die 1936

in Berlin stattsinden , soll, wie bei den früheren Olympiaden ,
von Hunderten von Sängern mit Orchesterbegleitung ein Festlied
( Olympische Hymne ) vorgetragen werden , das den diesen Kampf¬
spielen zugrunde liegenden Gedanken verherrlicht . Das Unter¬
zeichnete Organisationskomitee erläßt hierzu ein für alle deutschen
Reichsangchörigen offenes Preisausschreiben , um ein Gedicht zu
erhalten , dessen spätere Vertonung Richard Strauß über¬
nommen hat .

Die Einsendungen dürfen nicht mehr als zwei Gedichte eines
Verfassers und zwar in Maschinenschrift enthalten . Ueber den
Gedichten steht ein Kennwort , das auf einem verschlossen bei -
zusügenden Umschlag wiederholt wird . In diesem Umschlag be¬
findet sich Name und Anschrift des Verfassers .

Der einzige Preis beträgt 1009 RM . Die Entscheidung über
oie Zuteilung dieses Preises trifft Börnes , Freiherr von Münch¬
hausen , in Uebercinstimmung mit dem Präsidenten des Orga -
nisalionskomitces für die 11 . Olympiade Berlin 1936. Staats¬
sekretär Dr . Lewald . Zuteilung des Preises bedeutet noch nicht ,
daß der Venoner gnade dieses Gedicht wählt . — Letzter An¬
nahmetag ist der 39. Juni 1934.

Keine Veranstaltungen zum Geburtstag des Führers
Berlin , 18 . Avril . Die Reichssendeleitung teilt mit : Auf

Wunsch des Führers wird der Deutsche Rundfunk zum 29 . April ,
dem Geburtstage Adolf Hitlers , keinerlei Feiern , Gedenkstunden
oder Festübertragungen veranstalten .

Das Erotzfeuer in Vorarlberg — 32 Häuser vernichtet
Bregenz , 18 . April . Dem Brande im Dorfe Fraxern sielen

32 Häuser zum Opfer . Den Feuerwehren und aufgebotenem Mi¬
litär aus Feldkirch und Bregenz gelang es , das Feuer einzukrei¬
sen. Unter den abgebrannten Häusern befinden sich auch die Gast¬
häuser „Adler " und „Krone " . Die Kirche steht noch und liegt
nicht in der Brandrichtung .

Starhemberg von Mussolini und Suvich empfangen
Rom , 18 . April . Wie amtlich bekanntgegeben wird , empfing

Mussolini den Führer der österreichischen Heimwehre » , Fürst
Starhsmberg , in Audienz und hatte mit ihm eine lange und
herzliche Besprechung . Starhemberg ist auch von Staatssekretär
Suvich empfangen worden .
Ultimatum der chinesischen Negierung an die Mitglieder

der Mandschu-Dynastie
Schanghai , 18 . April . Die chinesische Regierung hat beschlossen,

den Mitgliebern der mandschurischen kaiserlichen Dynastie oor -
zuschlagen , China zu verlassen , falls sie sich zu dem mandschuri¬
schen Kaiser Puji bekennen : außerdem hat die chinesische Regie¬
rung die Pensionen für die Mitglieder der Dynastie gesperrt .

Wollte TroMi Dikralor in Frankreich Werden?
Paris , 18. April . Das „Journal " behauotet , daß Trotzki wäh¬

rend der Stratzenunruhen im Februar eine Revolution habe ent¬
fesseln wollen , die mit einer Trotzki -Diktatur über Frankreich
hätte enden sollen . Trotzkis Wochenschrist „La Verite " sei in
den kritischen Februartagen zu einer täglich erscheinenden Zeit¬
schrift geworden . „ La Verite "

, die sich als Organ der Kommu¬
nistischen Liga und der französischen Abteilung der internationa¬
listisch - kommunistischen Liga kommunistisch - leninscher Tendenz be¬
zeichnet « , habe besonders in Frankreich ansässige italienische Ar¬
beiter sür eine Revvlution gewinnen wollen

Man gem eme Einmischung fremder Möchte
Tokio , 18 . April . In einer vom japanischen Außenministerium

ausgegebenen Erklärung wird ,in Berichten über einen Plan
internationaler Beihilfe für China Stellung genommen . Die
Erklärung besagt : Japan glaubt , daß es die natürliche Verant¬
wortung für die Aufrechterhaltung des Friedens im Fernen
Osten hat . Angesichts der Tatsache , daß die Wiederherstellung
der Ordnung in China von China selbst abhängt , wird Japan
sich jeder Handlung der chinesischen Regierung widersetzen , die
dom Frieden im Fernen Osten zuwider ist. Auch wird Japan
sich genötigt sehen , gegen alle Maßnahmen anderer Mächte Ein¬
spruch zu erheben , die geeignet wären , den Frieden im Fernen
Osten zu stören , wie z. B . die Versorgung Chinas mit Militär¬
flugzeugen , militärischen Instrukteuren und di « Gewährung von
Darlehen für nichtwirtschaftliche Zwecke.

BkisallsMrme für Furlwiingler in Paris
Paris , 18 . April . Wilhelm Furtwängler leitete am Dienstagin der Großen Oper ein Konzert der Berliner Philharmonikervor ausverkauftem Haufe . Der festliche Abend vereinigte das

gesellschaftliche das geistige und das kulturelle Leben von Paris .Auch der Präsiden ! der Republik und Frau Lebrun waren an¬
wesend . Als Gäste des Präsidenten wohnten der deutsche Vot -
sclmfter Köster und seine Gattin dem Festkonzert in der Loge des
Präsidenten bei Furtwängler , der schon bei seinem Erscheinenvom Publikum begrüßt wurde , erntete Beifallsstürme . Er wurdein der Pause vom Präsidenten der Republik persönlich empfangenund beglückwünscht .

Chinesisches Pulmlager in die Lust geflogen
Peking , 18. April . Nach einer Meldung aus Dolonor istauf einem Militärposten bei der Stadt Tsch' nfu ein chinesischesPulverlager aus noch nicht bekannter Ursache in die Lust ge¬flogen . Vis jetzt werden 68 Tote gemeldet .

MM
Wildbad . 19 . April 1934 .

Ermäßigung der Grundgebühren für AernsprechanschlüsseWie bereits bekanntgegeben wurde , werden die Grundg e-
bsichren für die Fernsprech -H auptanschlüs s e vom1 . Mai d . Js . an ermäßigt . Die Aenderung wirkt sich für
unseren Bezirk wie folgt aus : Die Teilnehmer bezahlenIn Schömberg bisher 4 Mark jetzt 3 .50 Mark monatlich :in Herrenalb bisher 5 Mark jetzt 4 Mark monatlich ; in
Neuenbürg bisher 5 Mark jetzt 4 Mark ; in Wildbad bis¬
her 6 Mark jetzt 4 .50 Mark monatlich . Für die Teilnehmerin Enzklösterle und Höfen/Enz tritt keine Aenderung ein .

85 Jahre all . Gestern feierte die Zweitälteste Frau unsererStadt Frau Wilhelmine Wendel Wtwe . ihren 85 . Ge¬
burtstag . Ein großer Kreis von Kindern , Enkeln und Ur¬
enkeln durften der noch rüstigen Mutter , Großmutter und
Urgroßmutter ihr « Geburtstagsgrüße entbieten . Auch wir
gratulieren herzlich an dieser Stell « und wünschen alles Gute
fernerhin .

Die Rauchschwalben find da . Liebe Freunde aus der
Vogelwelt haben sich ins Land zurückgefunden Seit Mitte
letzter Woche sind die munteren , geselligen Rauchschwalbenwieder da . Der Bauer macht Scheunentor und Stallfensterweit auf und hofft auf Rückkehr der trauten Eäbelesschwal -
ben mit dem hochkastanienbraunen Kehlfleck und dem tief¬
gegabelten Schwanz ins alte , vor Zug und Wetter wohlge¬
schützte Nest . Durch Vertilgen von Zwei - und Netzflüglern .Stallmücken verschiedenster Art , Käfern und Schmetterlin¬
gen machen sich die Rauchschwalben überaus nützlich . „Eine
Schwalbe bringt noch keinen Sommer "

, sagt ein deutsches
Volkssprichwort . Die kleinere Mehlschwalbe mit dem weißen
Kehlfleck trifft meist etwas später ein als die größere Rauch¬
schwalbe.

Arbeitsdienst — Ehrendienst
Der Freiwillige Arbeitsdienst ist eme Schule nationalsozia¬

listischen Geistes , in der die deutsche Jugend unter Nichtbeachtungvon Stand , Berus , Religion und Schulbildung zu wahrem Ge¬
meinschaftsgeist erzogen werden soll . Das Wort „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz , soll der Jugend so eingeimpft werden , daß
sie alle , auch die eigenen Fragen , unter diesem Gesichtspunkt
betrachtet .

Der Arbeitsdienst soll nicht dazu dienen , die Arbeitslosen -
zisfer zu verringern , sondern soll Arbeiten verrichten , bei der
die Jugend erkennen lernt , daß die erste Pflicht des deutschen
Mannes die Arbeit am deutschen Boden ist und daß er hier die
Kraft gewinnt für seine spätere Arbeit .

Diese Aufgaben des Arbeitsdienstes sind anscheinend in der
Arbeitsschlacht von vielen ganz vergessen worden , sonst könnte
es nicht Vorkommen , daß Industrie und Handwerk junge Men¬
schen einstellen , welche noch keinen Arbeitspaß haben und daß
die , welche nicht auf der Straße herumlungerten , sondern sich
zum Freiwilligen Arbeitsdienst drängten , abgewiesen werden .
Wenn irgend welche Betriebe Leute einstelleu wollen , dann
brauchen sie sich nur an die Meldestellen des Freiwilligen Ar¬
beitsdienstes zu wenden , dort können ihnen Arbeitswillige nach¬
gewiesen werden Ein junger Mann , der beim Arbeitsdienst
mar , hat Selbstzucht , Pünktlichkeit und Unterordnung in die Ar¬
beitsgemeinschaft gelernt .

Und ihr , ihr jungen Leute selbst ! Warum kommt ihr nicht ?
Kann euch das nicht locken, mit Altersgenossen neben der Arbeit
noch Sport zu treiben , den Körper und den Geist zu stählen ,
auch einmal andere Menschen kennen zu lernen ? Ihr werdet ,wenn ihr einmal ein halbes Jahr im Arbeitsdienst wäret , ganzanders in eurer Arbeitsdienst - Uniform aussehen , strammer und
männlicher !

Heute ist der Arbeitspaß noch nicht das , war er in eini¬
gen Jahren sein wird , was wird da aus euch, die ihr keinen
Paß habt ? Glaubt nicht , daß ihr immer , wenn es euch paßt ,zum Arbeitsdienst kommen könnt . Im Winter kommt die Land¬
bevölkerung in den Arbeitsdienst . Kommt , solange es noch
Zeit ist und vergeht nicht , daß es für jeden Deutsche « unter
25 Jahren einfach Pflicht ist, zum Arbeitsdienst zu gehen .

In absehbarer Zeit wird die Verpflichtung für den Arbeits¬
paß von sechs Monaten ununterbrochener Dienstzeit auf zwölfMonate erhöht . Diese Verlängerung wird nicht lange vor demTermin ihrer Einführung bekanntgegeben, sondern kurz¬fristig angekllndigt . Sucht darum die nächste Meldestelle sürden Freiwilligen Arbeitsdienst auf und laßt euch anwerben .

Jeder junge Deutsch« im Alter zwischen 17 und 25 Jahrenkann sich zum Arbeitsdienst in jedem Ort melden , wo eine Melde¬
stelle sich befindet . Die Meldeämter des Gaues 28 Württem¬
berg befinden sich :

Hauptmeldestelle Stuttgart : Militärstr . 29 : Meldeamt : Vi -
berach : Karlstraße 11 : Calw : Badstraße 41 ; Ehingen : Fischer¬steig 181 : Ellwangen : Bergstraße 19a : Eßlingen : Polizei -Unter¬kunft ; Gmünd : Landgericht ;

'
Hall : Svitalstraße 8 ; Heilbronn :

Bismarckstraße 89 : Horb : Neckarstraße 327 ; Leonberg : Eraben -
straße 22 : Ludwigsburg : Solitudestratze 59 ; Mergentheim :Oberer Graben 66 ; Ravensburg : Friedenstraße 18b : Rottweil :
Königstraße 1 : Tübingen : Kafernenstratze 3 ; Ulm a . D . : Frauen¬
straße 34.

Eingestellt wird am 1 . , 19 . und 29 . jeden Monats . Wer nichtzum Arbeitsdienst geht , ist kein echter Deutscher , kein National¬
sozialist ! Arbeitsdienst ist Ehrendienst der deutschen Jugend am
deutschen Volk ! _

Neubildung der Feldbereinigiingsämter
Stuttgart . 18. April . Durch Verfügung des Innen - und des

Wirtschaft - Ministeriums vom 19. März und mit Zustimmungdes Staatsministeriums vom 29 . März wurden an Stelle der
bisherigen 13 Vermesfungsämter für Feldbereinigung mit vier
Nebenstellen mit Wirkung vom 1 . Juli 1934 ab zehn Feldberei -
nigungsiimter und eine Nebenstelle mit abgeschlossenen Dienst -
bezirken gebildet . Die neuen Aemter führen die Bezeichnung
„Feldbereinigungsamt "

. Di « Amtsvorstände wurden durch Ent¬
schließung des Reichsstatthalters vom S April 1934 ernannt . DieAemter haben ihren Dienststtz in Stuttgart , Bad Cannstatt , Bie¬
tigheim , Crailsheim , Hall , Heilbronn . Herrenberg , Rottweil ,Tübingen und Ulm . Eine Nebenstelle befindet sich in Ravensburg .

Hitlergeburtstagsfeiern sind steuerfrei
Stuttgart , 18 . April . Der Reichsminister der Finanzen hat die

Landesregierungen ersucht , die Gemeinden (Eemeindeverbände )anzuweisen , Veranstaltungen von der Vergnügungssteuer frei¬zustellen , die von der NSDAP , und ihren Organisationen am29 . April 1934 ausschließlich aus Anlaß und zu Ehren des Ge¬
burtstages des Führers unternommen werden . Der württ . Fi¬
nanzminister hat die Gemeinden angewiesen , Veranstaltungenver genannten Art von der Vergnügungssteuer freizustellen .

Keine Uniform für die konfessionellen Jugendverbände
Stuttgart , 18 . April . Auf verschiedene Afragen gibt die Hitler¬jugend folgendes bekannt : Den konfessionellen Jugendverbänden

ist das Tragen von Uniformen untersagt . Ferner ist diesen Or¬
ganisationen jedes öffentliche oder geschlossene Auftreten ver¬käsen . Die Dienststellen der Hitlerjugend sind angewiesen , Zu -
viderhüiidlinigen sofort der Gcbietsfiihrung zu melden .

Stuttgart , 18. April . (Rentenanträge . ) An die
Landcsversicherungsanstalt Württemberg wurden im Jahre1933 15 675 Nentenanträge gestellt . Mit den vom Vorjahr
überwiesenen waren es zusammen 17802 Hierunter befan¬den sich 13 621 Invalidenrenten , 3052 Witwenrenten , 24
Witwerrenten und 1103 Waisenrenten . Von den Anträgenwurden anerkannt 12 334 gleich 69,3 Prozent , abgewiesen858 gleich 4,7 Prozent , sonst erledigt 1893 gleich 10,6 Pro¬
zent und auf das folgende Iahr überwiesen 2737 gleich 15,4
Prozent . Von den bewilligten Invalidenrenten entfallen2765 gleich 29,1 Prozent und von den bewilligten Witwen¬
renten 1030 gleich 52,8 Prozent auf Renten , die wegen
Vollendung des 65 . Lebensjahres der Antragsteller aner¬
kannt worden sind.



N e u e O r ts vo r st e h e r . Das Innenministerium gibt
die Ernennung von 11 Ortsvorstehsrn kleinerer Gemeinden
bekannt.

Feuerschutztag . Auf Weisung des Führers des
Deutschen Feuerwehroerbandes wird der Deutsche Feuer -
schutztaa (St . Florianstag ) nunmehr voraussichtlich am
Sonntag , den 1 . Juli , stattfinden . Ter 13 . Württ . Wecker-
liinentag findet am 2 . und 3 . Juni 1934 in Eßlingen statt .

D a i m l e r - Ee d ä ch t n i s - A u s st e l l u n g . Die Ge¬
dächtnis-Ausstellung im Landesgewerbemuseum in Stutt¬
gart ist bis zum 23 . April geöffnet. Der Besuch dieser So,r -
derschau und der übrigen Dauerausstellungen im Landes¬
gewerbemuseum wird besonders den auswärtigen Besuchern
Stuttgarts dadurch erleichtert, daß die Ausstellungen über
Mittag geöffnet sind . Dadurch wird den Angehörigen der
in Württemberg so stark vertretenen handwerklichen sowie
mittleren und kleineren Betriebe durch einen Besuch in der
„Dauerausstellung " der Abteilung Technik die günstige Ge¬
legenheit geboten, reiche Anregung zu finden .

Todesfall . Am Dienstag ist nach schwerer Krankheit
im Alter von 68 Jahren der langjährige frühere Ministe¬
rialdirektor im Justizministerium , Karl Letzgus , gestorben.
Mit ihm ist ein ausgezeichneter Jurist von großen Fähig¬
keiten , unbestechlichem Rechtssinn und starker Arbeitskraft
heimgrgangen . Er war 1865 in Wolfegg geboren und stu¬
dierte in Tübingen Rechtswissenschaft . 1900 wurde er Land -
rie ' er beim Landgericht Stuttgart , 1901 Oberamtsrichter s
in Schorndorf und 1905 Landgerichtsrat in Heilbronn . 1908
wurde er dann als Kanzleidirektor ins Justizministerium
zurückberusen, wo er 1912 Ministerialrat und 1919 Mini¬
sterialdirektor wurde.

Tödlicher Sturz . Am Dienstag vormittag stürzte
in einem Hause der Tübingerstraße ein 60 Jahre alter
Maurer von einem Gerüst etwa 11 Meter hoch ab . Er
trug schwere Verletzungen davon , an denen er kurz nach
seiner Einlieferung in das Marienhospital starb.

Vus dem Lande
Marbach , 18 . April . (3000 Besucher kommen

n a ch M a » b a ch .) Am nächsten Sonntag desumen etwa
3000 Stuttgarter Arbeiter und Arbeiterinnen unsere Stadt .
In drei Sonderzügen treffen die Teilnehmer an der Fahrt
der NSG . „Kraft durch Freude " hier ein und besichtigen
dann das Schiller - Nationalmuseum , Schillers Geburtshaus
und die Alexanderkirche.

Besigheim, 18. April . (A m t s e i n s e tz u n g .) Am Mon¬
tag fand im Rathause dis feierliche Amtseinsetzung des
Bürgermeisters Fuchs von Beutelsbach im Remstal als
neues Stadtoberhaupt der Oberamtsstadt Besigheim statt .
Zum Schluß zahlreicher Begrüßungsansprachen dankte der
neue Stadtvorstand für die vielen Vertrauensbeweise . Seine
Lrsahrungen , die er in fast 30jähriger Tätigkeit als Orts¬
vorsteher (18 )4 Jahre in Nattheim OA . Heidenheim und
9 )4 Jahre in Beutelsbach ) erworben habe, werde er zum
Aus - und Ausbau der Stadt auswerten .

Nürtingen , 18 . April . ( Fast völlig frei von Ar¬
beitslosen . ) Nach dem neuesten Stand sind im Ober-
amtsbezirk Nürtingen nur noch 38 Arbeitslose (einschl .
Wohlfahrtserwerbslose ) gemeldet. Völlig frei sind 20 Ge¬
meinden von insgesamt 29 ; 6 Gemeinden melden nur noch
je einen Arbeitslosen , 2 Gemeinden noch je zwei Arbeits¬
lose , der Rest mit 28 fällt auf Nürtingen mit Vorort Ober¬
ensingen. Bei den noch gemeldeten Arbeitslosen handelt es
sich meist um ältere und kränkliche Personen .

Vergebung von
Für den Neubau einer Trink- und Wandelhalle in Wildbad werden

die Schlosierarbeiien und das Verlegen der Holzfußböden (Lo - teuung
Vorbehalten ! nach dem Einzelpreisverfahren auf Grund der Verdin¬
gungsordnung für Bauleistung n BOB Din 1960 und 1961 zur
öffentlichen Bewerbung ausgeschrieben .

Die Verdingungsunterlagen können von 19 . bis 25 . April 1934
während der Dienststunden auf dem Büro d w BadinGeltion in WOdb d
sowie auch in Stuttgart . Militärstraß - 15 , II! Stoch Z mmer 5 , ein
gesehen werden . D e Leistungsnerzeicknifse sind jeoock ausschließlich
von der Dadinspektion Wildbad kostenlos zu beziehen.

Die Angebots sind untersch - ieben , verschlossen, portofrei und als
so che gekennzeichnet bis spärestens

Mittwoch, den 25 . April 1934 , vorm . 11 Uhr
bei der staatl Badinspektisn einzureichen, wo zu dieser Zeit die Er
öffnung stattfindet, der die Bieter anwohnen können.

Der Zuschlag wird spätestens am 7 . Mai 1934 erteilt .
Wildbad , den 18 . Ap ril 1934 . Staatl . Badverwaltung .
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Nsutlingen , 18 . April . (65 0 0 0 B e s u ch e r .) Die Neut -
linger Braune Messe wurde am Montag mit einem billigen
Volkstage zum Abschluß gebracht. Insgesamt haben nach
Mitteilung der Messeleitung 65 009 Personen die Reutlin -
ger Musterschau besucht.

Maulbronn , 18 . April . (Amtseinsetzung . ) Am
Dienstag hat der neue Vorstand des Seminars , Ephorus
Dr . Köstlin , sein Amt angetreten . Seine feierliche Amts -
einsetzung durch Kultminister Mergenthaler und Landes¬
bischof D . Wurm wird am 23 . April stattfinden .

Waldenburg OA . Oehringen , 18 . April . ( Jugend¬
licher Selbstmörder . ) In dem bei Waldenburg ge¬
legenen Hof Klingenhaus wurde der dort beschäftigte , erst
16 Jahre alte Knecht Blessing von Beltersrot , der schon
einige Zeit an Schwermut litt , in der Scheuer erhängt
aufgefunden .

Holzhause» OA . Sulz , 18. April . (Beim Spiel ver -
ungl ü ck t . ) Nachmittags waren einige Kinder beim Spie¬
len in einem Vorteller . Ein schweres Faß , an dem sich die
Kinder ^zu schaffen machten, kam ins Rollen und begrub
das 3 Jahre alte Mädchen des Alfred Lebold unter sich .
Das Kind erlitt einen schweren Schädelbruch. Der sofort
herbeigerusene Arzt konnte nur noch den Tod feststellen .

Heidenheim, 18. April . (Tödlich überfahren .) Am
Montag abend fuhr Gastwirt Jakob Störer von hier mit
seinem Personenkraftwagen von Schnaitheim her , wobei er
die rechte Seite der Fahrbahn nicht einhielt und dadurch die
31 Jahre alte Arbeiterin Elise Saur von Schnaitheim , die
von ihrer Arbeitsstelle mit beleuchtetem Fahrrad nach
Hause fahren wollte, anfuhr . Die am Kopf sehr schwer Ver¬
letzte starb kurz nach ihrer Einlieferung ins Kreiskranken¬
haus .

Oberkirchberg OA . Laupheim , 18. April . (Der Ochse
aufdem Dach . ) Auf der fast zur gleichen Höhe wie das
Werkstattgebäude des Otto Wolfram gelegenen Wiese des
Bauhofes drückte ein Ochse den Zaun ein und ging aus dem
Dach spazieren, wobei infolge seiner Schwere das Dach
durchbrach und nicht weniger als 125 Dachplatten daran
glauben mußten . Zum Glück sank er mit den Hinterfüßen
durch die Decke ein , sonst wäre er kopfüber das Dach her-
untergerollt .

Tuningen , OA .Tuttlingen , 18. April . (Diamantene
Hochzeit .) Am Samstag feierten die Landwirtseheleute^ oh . Martin Schneckenburger und Ursula geb . Meßner das
Fest der dmmantenen Hochzeit . Im Hause traute sie PfarrerKölle von hier und übergab dem Jubelpaar im Aufträgedes Landesbischofs ein Schmuckgesangbuch . Bürgermeister
Staiger überreichte im Aufträge der württ . Regierung deren
Glückwunsch sowie 30 RM > als Geschenk. Erfreut wurde das
Jubelpaar durch ein vom Reichspräsidenten von Hinden-
burg eingegangenes Glückwunschschreiben . Der Jubilar ist
87, seine Frau 83 Jahre alt .

Strafanstaltskommissar von seinem Schwager erschossen
Ludwigsburg, 18 . April . In Mundelsheim, wo er bei seinen

Schwiegereltern einige Urlaubstage verbrachte , wurde am
Dienstag abend der 54iährige Strafanstaltskommissar Johann
Striffler von hier im Verlauf eines Wortwechsels von sei¬
nem Schwager Friedrich Haarer durch einen Bauchschuß nie¬
dergestreckt . Man brachte den Schwerverletzten noch abends nach
dem hiesigen Kreiskrankenhaus , wo er aber gestorben ist . Der
Täter ergriff die Flucht und konnte noch nicht gefaßt werden.
Er wurde aber nachts in Ludwigsburg gesehen , -wo er einen
anderen hier wohnhaften Schwager , einen Wirt aus der Asver-
gerstraße , bedrohte , verschwand aber dann von neuem.

Wie die Ludwigsburger Zeitung hierzu erfährt , liegen der
Bluttat alte Streitigkeiten zwischen den Schwägern zu Grunde ,
die Dienstag abend gegen 7 Ubr, als Striffler auf dem Kar¬
toffelacker seines Mundelsheimer Grundstücks beschäftigt war ,
von neuem zu einer Auseinandersetzung führten . Im Verlauf des
Wortwechsels zog Haarer eine Pistole , mit der er seinen Schwa¬
ger bedrohte . Dieser versuchte , auszuweichen und fortzulauieu ,
kam aber wegen einer Hecke nicht weiter und wurde nun von
dem andern niedergeschossen . Die Kugel drang ihm seitlich in den
Körper und durchschlug den ganzen Unterleib . Bei dem Täter
handelt es sich um einen früher in Ludwigsburg wohnhaften
45 Jahre alten Metzger und Händler , der aber zur Zeit ohne
festen Wohnsitz ist . Der auf diese tragische Weise ums Leben ge¬
kommene Straianstaltskommissar Striffler war ein verdienter ,
pflichttreuer Beamter , dessen Leistungen erst kürzlich durch seine
Beförderung zum Kommissar anerkannt worden sind . Er war ein
alter Kämpfer der NSDAP , und eine Zeitlang auch Sturmfüh¬
rer der SA . -Reserve . Er hinterläßt eine Frau und zwei er¬
wachsene Kinder .

Selbstauslösung des Deutschen Reichspfadfinderbrmdss .
Die Reichsjugendführung , Abteilung Verbände , teilt mit :
Der Deutsche Reichspfadfinderbund hat sich aufgelöst und
seinen Mitgliedern den Weg in die Hitlerjugend sreigege-
ben .

Die Schmerz hat im vergangenen Jahre 3285 Gesuche um
Einbürgerung genehmigt, 639 Gesuche wurden abgewiesen.
Unter den Bewerbern stehen die aus Deutschland mit 1995
weitaus an der Spitze. An zweiter Stelle folgt Italien mit
690 .

Jeftitsch in Ankara . Der südslawische Außenminister Jes -
titsch ist mit seinem Gefolge Mittwoch früh in Ankara ein-
aetroiien .

Ein Wutkranker beißt 7 Personen . In das Staatskran¬
kenhaus von Nyiegyhuza (Ungarn ) wurde ein 44jähriger ,
Landwirt eingsliesert , der von einem tollwütigen Hund
gebissen worden war . Als die Aerzte bei der Untersuchung
waren , bekam der wutkranke Landwirt einen Tobsuchtsan¬
fall , in dessen Verlauf er 6 Aerzten , einer Oberschwester
nnd eine Schwester gefährliche Biß - und Kratzwunden bei¬
brachte. Der Landwirt starb bald darauf unter den entsetz¬
lichsten Qualen . Die sieben Gebissenen wurden in das Pa¬
steurinstitut nach Budapest eingeltefert .

Bluttat in Dresden . Am Dienstag hat der 33 Jahre alte
Hutmachergehilfe ELrner , der seit drei Jahren erwerbslos
ist und vor einem halben Jahr seine Frau durch den Tod
verloren hat , nach einem vorausgegangenen Wortwechsel
mit seiner Braut seine 8- bzw . 6jährigen Söhne Manfred
und Harry , die schlafend im Bett lagen , mit einem Beil er¬
schlagen . Eörner tötete sich dann durch einen Schuß in die
reckte Schläfe. .

Herausgeber und Berlag : Buchdruckerei und HeltungsverlagWildbader Tagblatt,
WUdbader Badblatt. Wildbad i. Schwarzwalo (Inh . Tb . Gacki DA 3. 3t . 756.

seWes Msitz-Sümalz
ewgetroff n Pid . inn ^ 8

-I-fd . LS -Z

Pfd . US H

LchMikMopf-Wze
Md . >« S rZ

Malzkaffe - Pfd . 22 H
Bayr . Bieranirsi I4 „ 25 ^
Vollsaftigm Schweiz « käse

V4 Pfd . 28 -Z
Münsterkäse 60 °/° fett

kr Pfd . 30 H

Deutscher Wermut -W -,in
Liter 68 H

Dürkh. Rotwe 'n Liter 68 H
Wildbader , Te nacher,
Gernlssteimer Sprudel
Flas he 0 . Glas von 20 H an
Blut - Orangen Pfd . 20 H
Gelbe Rüben 3 „ 27 H

. . . und 30/0 Rabatt

ksükadrer
ksuft ^ Uk-e VereifunA
beim
Karl Mgkd M.

Telephon 437

BonNr. 89
des „Wildbader Tagblatt "
werden einige guterhaltene
Nummern zurückgekauft

Der Verlag .

« 8 « fin - lürallsnacil :
x>rrt2t irrcm mit

» '» » » » » » »

Perm MM
Eine Partie Restlapelea
für ein Zimmer ausreichend ,
von 4 Mark an , neue Muster
eiche HMMazWeu
von 5 Mark an , empfiehlt
E.HggenloiSer,Saltleri »tz.

Nächsten Sonntag den 22. April 1934 , findet in
Neuenbürg nachmittags 2 Uhr die Uebergabe und Weihe
der neuen Kyffhäuser- Fahnen des Kreises statt.

Der Verein ladet zu dieser Feier sämtliche Kameraden
herzlich ein.

Abfahrt 1 .20 Ahr nachmittags nach Neuenbürg . Samm¬
lung am Bahnhof .

Hakenkreuzarmbinde , Bundesabzeichen sowie Orden und
Ehrenzeichen sind anzulegen.

Der Vereinsführer .

»U , L . V .
Freitag 5 Uhr , Hotel Traube

Tarife sind eingetrossen

liefert in liürrester llrist clie

. .

Gastbof z
Heute und morgen

Vl6 iMtk
krWslmWkö

M Ulk KesiWt
ist eiue iillMige
im
«Msder
IsOIstt

MmsAMei
Anerkannt best . iioutSvilSS Fabrikat

Sticken , Stopfen , blüken
vor- und rückvärts
empfiehlt

bei bequemer kratenrsklunx

Karl Illbaek juu.
Telephon 437

sökchlatt - KkükIiMiitkM

knUokdosen

dann w
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